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Zzt kriegt die halbe Welt itzt hort man nuv

von Streiten
Der iſt der beſte Freund der ſolches for

dern kan
Kan ſieht ja uberall dergleichen Wertk berei—

tenWoraus man kuhnlich ſchlieſt: das iſt ein KriegesMann.

Und freylich iſts alſo der muß ja unten liegen
Der nicht courage hat und keine Hulffe weiß!

Exempel ſind ſchon da man ſieht die ſelbſt beſiegen
Die auſſer dieſem Land und unſern SachſenKreiß.

Wie glucklich iſt doch der der ſolche Falle merdeet

und nur nach Friede ſtrebt wenn er gleich Nero heißt.

Jſt nur der Wille da ſo wird der Geiſt geſtarcket
Von dem der unſern Leib aus Satans Handen reißt.

Jch ſeh du wunderſt dich daß ich von Streiten rede
Und daß mein ſchlechter Kiel dergleichen Worte ſchreibt:

Allein vergonne mir es ſind die Geiſter blode;
Es iſt Dein NahmensLicht ſo mich zum Wunſchen

treibt

Denn was der Friede ſey das lehrt uns vieles Kriegen
Wenn nehmlich Tach und Fach in einen Klumpen fallt

Da muß ſich manches Haupt vor gringen Pobel ſchmiegen;
Der hat den beſten Troſt der ſiich an JESUM halt



Diß iſt der FriedensGOtt ſo dir den Nahmen geben
Der dich im Alter pflegt der deine Starcke iſt

Der dir den Friede ſchenckt in deſſen Schutz wir leben;

Jn welches Wohnungen ſich guldner Friede kuſt.

Drum liebſt Du Deinen GOtt und biſt des Streitens
mude

Der groſſe riede-MNurſt  der liegt Dir ſtets in Sinn
Ja /wenn Du ſeegnen wilſt ſo ſprichſt Du: GOtt gieb Friede

Und wenns Dein GOtt befiehlt fahrſt Du in Friede

Sehr wohl gefaſter Schluß den nichts von JESU ſcheidet
Und deſſen gantzes Thun auf GOttes Wollen ruht

Wer nur die falſche Welt und ihre Kinder meidet
Dem iſt der Himmel hold der hat das hochſte Guth.

Kein wilder DonnerKnall kan Deinem Haupte ſchaden
Weil Dich des Himmels-Guunſt in ſeine Arme ſchlieſt

Du bleibeſt unſer Troſt wir folgen Deinen Rathen:
Drum ſey Ol FriedensKind von Deinem Sohn

gegruſt.

Wem iſt wohl unbekannt daß man auch Berge findet
Die remarquable ſind und die man Breniier nennt

Ja Fluſe finden ſich wenn man auf Bucher grundet
Die langſt am Tage ſind und die ein jeder kennt.

Du biſt der Brenner-Berg zu dem ich oſters fliche
Wenn ich den Stand bedenck worein mich GOtt geſetzt

Demnach ſo iſts umſonſt wennlich mich gleich bemuhe;
Drum ſey zur Dandkbarkeit ein jedes Wort geatzt.

Nun will ſich Mund und Hand zu dieſem Berg verſchweren

Drum ſtellt ſich dieſes Blatt ſtatt groſſer Gaben ein
Ach laß mich Wiederſchall nur dieſe Worte horen;

Biß zu der ſchwartzen Grufft will ich dein Va
ter ſehn.
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Du aber Zions-Berg wilſt du nicht Huſffe ſenden
So iſt der Brenner--Werg auf bloſſen Sand gebaut

Drum ruff ich jenen an zu dem will ich mich wenden
Der aller Vater iſt und dem mein Hertze traut.

GOtt ſeegne dieſen Tag er ſeegne ſeine Stunden
Er ſeegne Dieſe auch ſo Dir zur Seite liegt

Und weil Du Friede ſuchſt ſo haſt Du ihn gefunden;

Drum wirſt Du Fricdens-voll von keinem Feind
beſiegt.

Du heilges A und O Du Anſang ohne Ende
Erhalte dieſe zwey und hor mein Flehen an

Der ich nach meiner Pflicht mich itzo zu dir wende
Und fuhre mich und Sie auf gleicher Tugend-Bahn.

Ziß iſt mein ſchlechter Wunſch diß iſt die groſſe Freude
So mir der Himmel gonnt; weil mir die Sonne ſcheint

Zu deren Gnaden Glantz ich immer naher ſchreite;
Kurtz: Nimm den Willen an  du ſiehſts wie ichs ge

meint.
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Nun ſchutzt dich GOttes Macht ach! JESU las bebleiben
Der Himmel ſchenckt dir das was Du in Nahmen haſt

Drum will Dein ander JCH dergleichen Formuln ſchreiben:

Ss lebet Brenner wohl bey Weiner Smtes
Laſt.
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